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Liebe Leserin, lieber Leser

«Linkes Bullerbü» und «ruinöses Sozialexperiment»?

Das sind nicht gerade die Attribute,
die mir zur Stadt Bern als Erstes in den Sinn
kommen. Anders bei der NZZ. Ende August
holte sie in einem Kommentar zu einem
Rundumschlag gegen die Berner (Wohn-)Po-
litik aus. Dass die Stadt Wohnhäuser kauft,
um sie der Spekulation zu entziehen, dient
laut NZZ einzig der Klientelwirtschaft. Auch
dass die Stadt neue Formen des Zusammenlebens

fördert und Modelle, bei denen
Bewohnende mitentscheiden, kommt im Beitrag
schlecht weg. Nicht erwähnt hingegen wurde,
dass die Stadt Bern gute Gründe hat, aktiv zu
werden: Die Leerwohnungsziffer ist mit gut
einem halben Prozent sehr tief, günstige
Wohnungen sind Mangelware und der Anteil der
Genossenschaftswohnungen nimmt ab.

Gut also, dass in Bern in den letzten Jahren

wichtige Weichen gestellt wurden, die für
zahlbare Wohnungen sorgen sollen. Dank
einer Volksinitiative muss bei Neu- und Um-

zonungen mindestens ein Drittel der neuen
Wohnungen preisgünstig oder gemeinnützig
erstellt werden. In ihrer Wohnstrategie geht
die Stadt sogar noch weiter und verlangt,
dass die Hälfte der bis 2030 gebauten
Wohnungen diese Kriterien erfüllen. Bei grossen
Arealüberbaüungen kommen deshalb
vermehrt Genossenschaften zum Zug - oder, wie
beim Holligerareal, sogar ausschliesslich.

Doch auch die Region spürt Aufwind. In
Biel etwa konnten sich die Gemeinnützigen
mit dem Gurzelenareal ein Entwicklungsprojekt

sichern, das zum Leuchtturm werden soll.
Dass sie dafür zusammengespannt und
gemeinsam eine neue Genossenschaft gegründet

haben, setzt neue Massstäbe. Viel ist noch
zu tun, der Schwung dafür ist da. Aufhorchen
lässt in diesem Zusammenhang, dass die
städtische Finanzdirektorin kürzlich in einem
Interview in der «Bieler Zeitung» laut darüber
nachdachte, dass sich die Stadt beim
genossenschaftlichen Wohnungsbau finanziell
beteiligen könnte. Ein linkes Bullerbü hatte
die FDP-Frau dabei wohl kaum im Kopf.

Liza Papazoglou, Chefredaktorin
liza.papazosloußbwbs-schweiz.ch

Wo früher Kehricht
verbrannt und Schokolade
gelagert wurde, wird künftig
gewohnt. Die Genossenschaft

Warmbächli bezieht
in diesen Tagen als erste
von sechs gemeinnützigen
Bauträgern auf dem
Holligerareal ihr Gebäude.
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